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Halle und den Saalkreis, die Kreile Merleburg- Buerfurk, Delißſch- Bikkerfeld,
wilkenberg Schweinitz, Corgau- Tiebenwerda, Sangerhaulen- Eckartsberga und die Mansfelder Rrerile.

Das Wahlergebnis.
Die Parteien und ihre Bedeutung.

Glänzende Erfolge im Bezirk Halle.
Eine zuverläſſige Ueberſicht über die Wahlergebniſſe iſt auch

n Dienstag vormittag nicht zu gewinnen. Srſt aus einem
einen Teile der Wahlkreiſe liegen endgültige Feſtſtellungen
vor, aber mehr als Zweidrittel aller Wahlbezirke melden erſt
einzelne Teilergebniſſe oder überhaupt noch nichts. Es wird
noch einige Tage dauern, ehe ein ſicheres Bild gewonnen werden
lann. Die Regierung hofft, das Geſamtergebnis am Freitag
oder Sonnabend feſtzuſtellen in der Lage zu ſein. Bis dahin

alle Meldungen unſicher und nur vorläufig unter-
richtend.

Wie ſtellt ſich die Lage der Parteien Nun genau ſo,
wie es der Stärke ihrer Organiſation und Preſſe entfpricht!
Das iſt die erſte Grundwahrheit, die die Nationalwahl aufs
neue beſtätigt. Am ſtärkften geht das Bürgertum aus der
Wahl hervor, weil es die machtvollſte Preſſe het. Jn jeder
Stadt und in jedem Orte hat die bürgerliche Preſſe ungeheuer-
lich viel mehr Leſer als die ſozialdemokratiſche. Das ſetzt ſich
in Wahlziffern um, zumal jetzt die Frauen mitwählen, die in
ihrer erdrückenden Mehrzahl Leſerinnen der bürgerlichen Preſſe
ſind. Nur dort wird der Einfluß der bürgerlichen Preſſe von
der Sozialdemokratie wettgemacht, wo die Sozialdemokratie
die ſtärkere und ſchlagkräftigere Organiſation hat. Preſſe
und Organiſation das ſind die Waffen der Politik.

Die Recht sſozialiſt en verfügen über eine machtvolle
Preſſe. Sie haben über hundert Zeitungen mit zum Teil ge-
waltiger Auflage. Sie reicht freilich nicht zum zehnten Teile
an die Rieſenauflage der bürgerlichen Preſſe heran, aber
das war diesmal nicht ſo ſchlimm, denn viele bürgerliche Blätter
ſtehen EbertScheidemann-Noske ſehr wohlwollend, beinahe
verwandtſhafellch gegenüber. Der Nachteil an weniger Leſern
wurde aber von der Scheidemannportei wettgemacht durch eine
glänzende Organiſation! Die Sozialdemokratie
hat daran fünfzig Jahre gebaut! Wir alle haben jahrzehnte
lang daran geſchafft! Bei der Spaltung blieben aber neun
Zehntel der machtvollen Organiſation in den Händen der
Rechtsſogialiſten, vor allem auch die Zentralkaſſe mit
ihren gewaltigen Mitteln.

Kein Wunder alſo, daß die Scheidemann- Sozialiſten nächſt
dem Bürgertum die zweitgrößte Mandatziffer gewannen. Da
die Straßenkämpfe in Verlin die feſte Fauſt“ Noskes zeigten,
haben die Regierungsſozialiſten auch überall weite Kreiſe des
Kleinbürger- und Veamtentums gewonnen. Dieſe Schichten
ſagten ſich, EbertNoske ſchützt uns gegen die t Proletarier.
Vir ſtimmen für ſie.

Die Unabhängige Sozialdemokratie konnte
demgegenüber in keiner Weiſe mit ebenbürtiger Vreſſe oder
Organiſation antreten. Unſere Zeitungen machen ein Dupend
aus, in weiten Bezirken beſitzen wir entweder kein Blatt oder
nur ein kümmerliches Organ in den erſten Anfängen. Unſere
Organiſation iſt primitiv genug. Sie mußte meiſt erſt im
Kriege oder in der Revolution geſchaffen werden. Deshalb
ſind unſere Wahlerſolge im allgemeinen nur mäßig, teilweiſe
ſogar gering.

Ganz anders ſteht es aber in den Bezerken, wo wir eine ver
breitete Preſſe und eine gute Organiſation hdaben!
Ha haben wir vortreffliche Erfolge erreicht. Man
ſehe als Beiſpiel nur unſern Bezirk Halle an. Hier hat
ſich die Unabhängige Sozialdemokratie glänzend geſchlagen.
Preſſe und Crganiſation waren lebendig und waren beſeelt von
Sifer und Rührigkeit für die Sache. Treue Arbeit lohnt ſich!
Fobald das en dgültige Ergebnis für unſern Bezirk feſt
kehen wird. werden wir unſern Sieg geſondert beſprechen.
Ebenſo haben die lnabhängigen in Thüringen, Leipzig und
Berlin gute Ergebniſſe erzielt. weil ſie auch dort gute Organi-
ſationen und wertvolle Zeitungen haben.

Wie ſich die Wahlergebniſſe volitiſchaunswirken wer
den, läßt ſich noch nicht vorausſehen. Das Bürgertum dürfte
wohl die Mehrheit in der Nationolverſammlung haben. aber es
frankt an dem Fehler, daß es in mehrere Parkeien geſpalten
iſt. Das ſchivächt ſeine Macht. Die ſtärkſte bürgerliche Frak-
tion werden die Demokraten Liberale) ſein, dann das Zen-
trum, dem die Rechtsregktionäre (Nationale Volkspartei, d. h.
Konſervative) als rechter Flügel folgen. Die Recht sſozial-
demokratie bildet die zahlreichſte Fraktionsgemeinſchaft
auf dem Parkett in Weimar, wo die Nationalverſammlung
hinverſchleppt wird. Daß ſie mit der kleinen Fraktion der Un
abhängigen zuſammen den ausſchlaggebenden Macht-
faktor der Nationalverſammlung bilden könnten, iſt ſicher.
ſelbſt wenn die bürgerlichen Fraktionen zuſammen zahlreicher
wären. Eine einige, geſchloſſene Kraft iſt immer mächtiger als
ein wenn auch größerer Haufen Zerfplitierter. Aber ob die
Unabhängigen mit den Regierungsſozialiſten zuſammengehen
können, das iſt höchſt zweifelhaft. Sollte die Scheidemann-
fraktion die Scheidemannpolitik billigen und auf ihrer Bahn
weiter treiben, ſo iſt für den konſequenten Sozialismus nichte
zu hoffen. Dann lehnt ſich der Regierungsſozialismus immer
heftiger ons Bürgertum an, ſo daß die Nationalverſammlung
wicht die klare Scheidung:

Hie Sozialiomus hie Bürgertum!
Wegen wird, ſondern ein Paklieren, Lavieren und ſchließliches

ſKommengehen der Regierungsfogialiften mit dem ie
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rungsbſirgertum. Die bürgerlichen Blätter betonen ſchon, daß
nun die Regierung bürgerliche Miniſter aufnehmen werde, weil
ſie noch geſtern verſichert habe, feſt auf den Ergebniſſen der
Nationalwahlen zu ſtehen und jeder Gruppe gerecht zu werden.
So werden denn mit der Zeit bürgerliche „Demokraten“ in die
„ſozialiſtiſche* Regierung eintreten, wodurch die Homogenität
(Einheitlichkeit) der Regierung hergeſtellt ſein dürfte.

Die Frage iſt aber, wie ſich die Arbeiterklaſſe weiter in der
Revolution verhält. Sie muß die lebendige Kraft blei-
ben, die letzten Endes ihre Lebensintereſſen auch durch eine
widerſpenſtige Nationalverſammlung durchſegt.

Unter dieſem Geſichtswinkel haben wir die Wahlergebniſſe
zu betrachten.

Weimar.
Die Jſoliernng der Nationalverſammlung.

Berlin, 20. Jannar. Die der Wahl des Ortes der Natio-
nalverſammlung geltenden Beſprechungen der Reichéregierung
und des preußiſchen Miniſteriums zogen ſich heute bis zum
Abend hin. Trosdem ein großer Teil des preußiſchen Mini-
e fich anfangs ſehr energiſch gegen die Abhaltung der

ationgalverſammlung in einem mittel- oder füddeurſchen Ort
und für die Reichshauptſtadt Berlin ansſprach, entſchieden ſich
doch Reichs- und Staatsregierung ſchließlich dahin, die Ver
ſammlung nach einer nichtpreußiſchen Stadt einzuberufen. Es
wurde Weimar ausgewählt.
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Dieſer Beſchluß der Regierung Ebert-Scheidemann-Noske iſt
ein ſtarkes Stück. Welchen Zwed verfolgt ſie damit? Sie will
die Nationalverſammlung vom lebendigen Volksleben, vor allem
vor der revolutionären Arbeiterklaſſe iſolieren!
Sie fürchtet den Druck, den die Volksmaſſen auf die gewäblten
Herren ausüben könnten. Sie ſieht voraus daß die National-
verſammlung ein reaktionäres Geſicht zeigen wird, deshalb
verſchleppt man ſie nach Weimar, wo ſich das Zuſammengehen

der Regierungsſozialiſten mit dem Mürgertum ungeſtört voll-
ziehen kann.

Dieſe Abſperrung der Volksvertretung vom lebendigen Vofk
iſt ein altbewährter Trick der Reaktion, der Diktatur und der
Gewaltherrſchaft. Jn Frankreich ift das genau ſo gemacht
worden wie in Preußen, wo die Abgeordnetenverſammlung narh
Vrandenburg „verlegt“ und dort für die Reaktion un-
gefährlich gemacht wurde. Die Regierung Scheidemann ahmt in
ſedem Betracht die ganzen hiſtoriſchen Vorbilder nach, wie man
Revolutionven kalt ſtellt, verbluten und verſanden läßt.

Natürlich wird ſie auch ihre „Gründe“ anführen. Selbſt
verſtändlich. Jede Reaktion hat für jede reaktionäre Maß-
nahme ihre Gründe! Sie wird ſagen: „Spartakus“ „bedrohe“
die Nationalverſammlung in Berlin. Und richtig meldet auch
die gehorſame Halliſche Generalanzeigerpreſſe am heutigen
Morgen:

„Die Spartafiſten woſlen die Natiengſverſfammlung
ſprengen. Wie unſere Berliner Schriftleitung erfährt, ge-
langten am Wahltag in den öſtlichen Stadtteilen Berlins
neue Flugblätter des Spartakiſtenbundes zur Verteilung die
ankündigen. daß die Nationalverſammlung vor ihrem Zu-
ſammentritt werde geſprengt werden.

Das iſt der Beginn der Mache, die die Ebert-Scheidemann-
Noske- Regierung in ihrem reaktionären Tun „im Volke“ unter
ſtützen ſoll. Nächſter Tage wird noch viel Tolleres gemeldet
werden! Bald wird „unſere Verliner Schriftleitung' entdeckt
haben, daß ſchon Vorbereitungen im Gange ſein ſollen, das
Reichstagsgebände zu unterminieren. Selbſtverſtändlich wer-
den anch bald wieder ruſſiſche Bolſchewiſten“ in Verlin einge-
troffen ſein. die die „Sprengung“ der Nationalverſammlung
„leiten“. Kommt alles noch in der Zeitung!

Dagegen die Anpreiſung Weimars Soethe. Schiller!
Naotionaltheater! Traditionen! Ruhe, Stille. VeſonnenhHeit,
Schutz der Meinungsfreiheit! Gemütlichkeit! Kurznm: alles
andere, qur kein brauſendes Volksleben, ke ne Revolution! Jn
der Stille Weimar die deutſche Revolu-tion erſtickt werden Kein Maſſenſchritt der Arberter-
baigillone hallt dort durch die Gaſſen. Kein reaktionärer Be-
ſchluß wird dort durch Proteſte geſtört Die Regierung Noske
braucht nicht erft alle Anſammlungen auf den Straßen ver-
hieten, wie fie das in Berlin getan hat. Die Regierung haßt
Verlin ab ſeiner Arbeiter, aber ſie liebt Weimar wegen ſeiner
ruhigen Spießbürger. Halb Weimar beſteht aus Begamten-

a ſoll

Penſionären, Rentiers, reichen Schöngeiftern. Das iſt für
Ebert Scheidemann die Lurft, die ſie liebt. Jhre ganze Polttik
wird darauf zugeſchnitten. Schritt für Schritt geht s zum
Techtelmechtel mit dem Bürgertum, geht es abwärts auf dem
Wege der Gegenrevolution.

Die Regiernng Ebert Scheidemann Noske mutet der deut
ſchen Arbeiterklaſſe immer Unerhörteres zu!

„Wir fordern Rücktritt der Regierung
rankfurt a. M., 19. Jannar. Der Vollzugsausſchuß des

Arbeiter und Soldatenrats Frankfurt a. M., zu gleichen Teſlen
aus Mehrheitsfozialiſten und Unabhängigen zuſammen
ſpricht in aller Ofſenheit und ernſteſter Stunde das Folgende
aus:

„Es ſt unfre Anſicht, da
unterlaſſen hat, diejenigen
die vor der Einberufung der Nation 'verſas

die Reicha regierung es bis heute
ktionen entſchloſſen vorzuvehmen

lung hätten gy-
ehen mülien, um die Rerglutin au ſichern. Es ar möglich

eſetzt, t

die Tätigkeit der Arbeiter- und Soldatenräte dinchgreifend gut
ſchützen, den reaktionären Geiſt in allen Verwaltungszweigen
zu beſeitigen, Beſchlüſſe der Rätekonferenz ſofort auszuführen,
mindeſtens die Verſtaatlichung des Berghanes einzulciten, die
Familienfideikommiſſe zu beſeitigen, die Krongüter einzuzichen,
ein Enteignungsrecht des Stagts dem Großgzrurdbeſitz gegen-
über feſtzulegen, die ſozialen Grundrechte in der künftigen Ver-
faſſung als Grundgeſetz zu proklamieren und den Stagts-
gerichtshof für die Kriegsverbrecher zu errichten

Wir glauben, daß dieſe Unterlaſſung der Reichsregierung
dazu mitgewirkt hat, daß die blutigen Vorgänge in Berlin
möglich geworden ſind. Dieſe Unterlaſſung wird auch bewirken,
daß aller Vorausſicht nach, wenn nicht mit aller Energie Ein-
halt geboten wird, das Schickſal der Revolution in die Hände
einer bürgerlichen Mehrheit in der National-
ver ſammlung gelegt ſein ſoll. Die Räteregierung hat
ſich der Nationalverſammlung gegenüber das Recht der Auf-
löſung und des nochmaligen Appells an das deutſche Volk zu
erwirken, wenn die Nationalverſommlung die Ergebniſſe der
Revolution durch reaktionäre Beſchlüſſe zu beſeitigen ſuchen
ſollte. Wir halten die jetzige Reichsregierung nicht mehr für
ähig, ihre durch die Revolution geſtellten Aufgaben zu erfüllen.

Wir fordern ihren Rücktritt. Wir wollen eine Regierung, die
irn Geiſte der Einigkeit zuſammengeſetzt iſt, aus Ver
tretern aller ſozialiſtiſchen Gruppen, die auf dem Boden einer
gemeinſamen planvollen Aktion ſtehen. Von dieſer neuen Re
gierung erwarten wir die ſofortige Verwirklichung der aus-
geſprochenen Mindeſtforderunsen. An alle Arbeiter- und Sol-

ttenräte Deutſchlands ergeht der Ruf, den furchtbaren Ernſt
der Stunde zu erkennen und bereit zu ſein zu jedem Kampf,
wenn es gilt, die Revolution zu ſchüszen.

Der Arbeiterrat Frankfurt a. M.

Die Berliner Militärdiktatur.
Die Regierung Ebert-Scheidemann-Noske läßt verkünden

daß ſie jetzt eine ungeheure Militärmacht in Berlin aufgeboten
habe „zur Aufrechterhaltung der Ordnung“. Jn Zukunft ſolle
jedoch verſucht werden, mit einer ſtändigen Garniſon von
10 000 Mann auszukommen. Herr Noske hat in Berlin die
Freiheit der Straße abgeſchafft. Jede Demonſtra-
tion iſt verboten. n einem Aufruf im Jagow-Stile verfügtHerr Nosfe, daß „Anſammlungen auf der Enaße unterfagt
ſind. Das beziehe ſich auch auf Demonſtrationszüge jeder Art.
Niemand dürfe ſich durch Neugierde oder Senfationsluſt ver
leiten laſſen, Straßenauflänfe uſw. mitzumachen.

Wir haben es alſo in der Revolution unter der Oberherrſchaft
des „Arbeiters“ Noske ſoweit gebracht, daß das Recht auf die
Straße, das der Arbeiterſchaft ſogar unter der alten Herrſchaft
nicht mehr vorenthalten werden konnte, ab geſchafft worden
iſt. Bald wird die Frage angebracht ſein, wer von den Herren
Ebert-Scheidemann-Landsberg-Noske die letzt e Errungenſchaft
der Revolution beſeitigen wird.

Die Verhaftungen werden weiter feortgeſent.
revolutionären Arbeitern ſitzen hinter Kerkermauern. Von den
„Führern“ ſollen bis ſetzt 21 verhaftet worden ſein, wobei
fraglich iſt, was man unter „Führern“ verſteht. Die Anſchuk-
digungen gegen die Feſtgenommenen lauten auf Aufforderung
zu Mord und Plünderungen.

18 Ruſſen? Wie Berliner Blätter melden, ſind in Berlin 18
Ruſſen, größtenteils Mitglieder der ruſſiſchen Sowjets wegen
Teilnahme an der Führung der letzten Kämpfe feſtgenommen
worden.

Wie wurde Liebknecht ermordet?
Berlin, 20. Januar. (W. T. B.) Auf Grund der vorge-

nommenen Obduktion der Leiche Liebknechts kommt das vor-
läufige Gutachten zu dem Ergebnis daß der Verſtorbene drei
Schußvrerletzungen erlitten hat. Der Tod iſt auf die Stirn-
und Schädelverletzungen infolge Kopfſchuſſes von hinten
zurückziführen. Die vorgefundene Schädelzertrümmerung wird
durch den Schuß vollkommen erklärt. Anhaltspunkte für eine
ſchwere Verletzung durch ſtumpfe Gewalt ſind nicht vorhanden

Von der Garde-Kavallerie-Schützen-Divifion wird mitgeteilt: Der Befund ergab, daß die Freiheit
ihre Darſtellung ohne ſachliche Unterlagen aus parteivolitiſchen
Gründen veröffentlichte. Der namhafteſte Führer der U. S.
P. D. kam nach der Obduktion ſelbſt zu der Heberzengung. daß
die Tötung Liebknechts als Agitationsſtoff leider nicht länger
verwendet werden könne.

Dieſe Art Aufmachung der tendenziöſen Berichterſtattung
kennt man zur Genüge. Es muß gefordert werden. daß die
Zeugen vernommen werden, die die Niederſchlagung Lieb-
knechts und Roſa Luxemburgs geſehen haben.

Gemeindewahlen im März.
Wie die Berliner Preſſe erfährt, iſt in Regiernngsfreiſen

Auflöſung der Stadtverordneten- Verſammlungen und W
meinderatskollegien bald nach Zuſammentritt des neuen prev-
ßiſchen Parlaments vorgeſehen. Man darf mit Gemeinderat-
wahlen im März rechnen. Selbſtverſtändlich ſoll auch für diefe
Wahlen das gleiche Wahlrecht für Männer und Frauen über
25 Jahren nach dem Syſtem der Verhältniswahl in Kraft treten

Vbrüſtung des deutſchen Militarismus.
Paris, 20. Januar. Wie Temps mitteilt, hat die fogta!

politiſch-radikale Kammergruppe folgende Forderungen in der
Tagesordnung vereinigt: VPöllige Entwaffnung Deutſchlands.
das nach dem Kriege von keinem etwas zu befürchten braucht,
glſo weder eine Armee oder Marine, noch Kriegsinduſtrie, ſon
dern dieſenigen Polizeikräfte notwendig hat, um im Innern
die Ordnung aufrechterhalten zu können. Die Entwaffnung
Deutſchland hätte auch die alſcklichere Rückwirkung auf die
Pachbarſtgaten. Die am Kriege Verantwortlichen und ſelbſt
die höchſten Schuldigen, die ſich Verbrechen gegen die Haager
Konvention zuſchulden kommen ließen, ſind abzunrteilen und
zu deſtrafen. Es iſt für die Geſchichte notwendig daß der
a giſe der Kronprinz. Tirvitz, Vethmann Hollweg und ſechs
hundert andere, deren Verbrechen man kennt, abgeurteilt und

kraſt werden

Hunderte von



Verfaſſungsentwurf.
Berlin. W. Januar. Der heute veröffentlichte Entwurf

des allgemeinen Teiles der künftigen Reichsverfaſſung, worüber
die Nationalverſammlung zu beſchließen haben wird, enthält
unter anderm folgende Beſtimmungen:

Erſter Abſchnitt. Das Reich und die deutſchen Freiſtaaten.
Am o Das Deutſche Reich veſteht aus ſeinen visherigen

liedſtagaten, ſowie aus den Gebieten, deren Bepölkerung kraft
des Selbftbeftimmungsrechtes Aufnahme in das Reich begehrt
und durch ein Reichsgeſetz aufgenommen wird.

S 2. Alle Staatsgewalt liegt beim deutſ Volke. Sie
d tn den Neichsangelegenheiten durch die Mif Grund der
s erfähung beſtehenden Organe ausgeübt, in den Landes-

gelegenheiten durch die deutſchen Freiſtaaten nach Maßgabe
r S ndesverfaſſung. Das Reich erkennt das geltende

Solterrecht als vindenden Seſtandteil ſeines eigenen Rechtes an.
Reichsangelegendbeiten ſind die Beziehungen zum Aus-

ſande die Verteidigung des Reiches, die Zölle, der Handel ein-
ſchließlich des Bank Börſen-, Münz-, Maß und Gewichts-
veſens, das öffentliche Verkehrsweſen, und zwar die Eiſen
nen ſoweit ſie bisher Staatsbahnen waren, die Binnen

ſchiffahrt auf den mehreren deutſchen Freiſtaaten gemeinſamen
Waßerſtraßen, die Poft und Telegraphie und der Verkehr mit
raftriabrzeugen zu Lande und in der Luft.

5 Der GBeſesgebung des Reſches unterliegen ferner unter
rnderm: die Stautsangehbörigkeit. die Freizügigkeit, das Armen-
weſen das Paßweſen, die Fremdenpolizei, die Ein- und Aus-
dan derung das bürgerliche Recht, das Strafrecht und das ge
richtliche Verfahren, das Arbeiterrecht, die Seeſchiffahrt, die
Sodengeſesgebung, das Preſſe-, Vereins- und Verſammlungs-
eien, das Geſundheitsweſen, Verſicherungsweſen, Kirche und
Schule im Rahmen der S 15 und 20.

J 5. Reichsrecht bricht Landesrecht.
Zweiter Adſchnitt. Die Grundrechte des deutſchen Volkes.

18. Alle Deutſchen ſind vor dem Geſetze gleichberechtigt.
AUe Vorrechte oder rechtlichen Nachteile der Geburt, des
Standes, Berufs oder Glaubens ſind beſeitigt, ihre Wieder
Herſtellung durch Geſetz oder Verwaltung iſt verfaßungswidrig.

19. Jeder Deutſche hat volle Glaubens und Gewiſſens
reiheit. Die freie Ausübung gottesdienſtlicher Handlungen
iſt innerhalb der Schranken der Sittlichkeit und der öffentlichen
Ordnung gewährleiſtet. Niemand darf zu einer kirchlichen
Handlung oder Feierlichkeit gezwungen werden, niemand iſt
ervflichtet, ſeine religiöſe Ueberzeugung oder ſeine Zugehörig-
feit zu einer Religionsgeſellſchaft zu offenbaren. Die Behörden
daven nicht das Recht, danach zu fragen.

8 20. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. Der Unter-
richt ſoll allen Deutſchen gleichmäßig nach Maßgabe der Be
fätigung zugänalich ſein.

5 23. Zur Wiederbevölkerung des platten Landes uſw. iſt
in Wege umfaſſender Binnenſiedlung die beſtehende Groß-grundbeſisverteilung in den Gebietsteilen zu ändern, in denen

eine geſunde Miſchung von Groß-, Mittel und Kleinbeſitz noch
nicht beſtehr.

S 29. Die fremdſprachlichen Volksteile innerhald des Reiches
dürfen durch die Geſetzgebung und Verwaltung nicht in der
hnen eigenen volkstümlichen Entwicklung beeinflußt tverden,
insbeſondere nicht im Gebrauch ihrer Mutterſprache beim
Unterricht, ſowie bei der inneren Verwaltung und der Rechts-
pflege innerhalb der von ihnen bewohnten Landesteile.

Dritter Abſchnitt. Der Reichstag.
S 30. Der Reichstag beſteht aus zwei Häuſern, dem Volks

hauſe und dem Staatenhaufſe.
S 31. Das Volkshaus beſteht aus den Abgeordneten des

einheitlichen deutſchen Volkes. Die Abgeordneten werden in
allgemeinen unmittelbaren und geheimen Wahlen von alen
iver 20 Jahre alten Männern und Frauen nach den Grund-
fäten der Verhältniswahl gewählt.

s 82. Das Staatenhaous beſteht aus den Abgeordneten der
deutſchen Freiſtaaten.

5 83. Dabei entfällt grundſätzlich auf eine Million Landes-
einwohner ein Adgeordneter. Kein derttſcher Freiſtaat wird
durch mehr als ein Drittel aller Abgeordneten Fertreten ſein.

S 37. Die Wahlperiode dauert für beide Hwuſer drei Jahre.
J 38. Niemand kann gleichzeitig Mitglied beider Häuſer
n

Der Reichspräſident.
r Entwurf der Reichsverfaſſung regelt weiter die Stellung

des Reichspräſidenten. Darüber heißt es:
Der Reichspräſident wird vom ganzen Volke gewäahlt.

Wählber iſt. wer das 35. Lebensjahr vollendet hat und ſeit
mindelens 10 Jahren Deutſcher iſt. Der Reichspräſident hat
das Nerch zu vertreten. Er verkünder die Geſetze. Kriegs-
artſärung und Friedensſchluß erfolgen durch Reichsgeſetz. Ver

eträge mit fremden Staaten, die ſich auf Gegenſtände der Reichs
ze ſetzgebung begziehen, bedürfen der Zuſtimmung des Reichstag

n Reichéoräſidenten ſtehi die Sxekutive zu. Er wird
alle der Verhindernng durch den Präſidenten des Staaten-

uſes, jedoch lüngnens nur drei Monate, vertreten; dann iſt
die Vertreiung neu durch Geſets zu regeln. Das Amt de
eicöpräſidenten dauert ſieben Jahre. Seine Wieber-

ift zukäſſig. Die Reichsregierung beſtebt aus dem
Reichskanzler und einer Anzahl von Reichsmini-
trern, die vom Reichspräſidenten ernannt web-

en. Sie iſt dem Reichstag gegenüber verantwortlich. Jeder
eicköminiſter trägt die Berantwortung ſelbſtändig für ſein

Regierungsſozialiſtiſche Sozialiſierung.
Berlin 15. Januar. Amtlich. vetreffendden Lergbau vom Fanuar 10918:
1. Bis zur geſeslichen Regelung einer umfaſſenden

iluſſung des geſamten Kohlenbergbaus durch das Reich und bis
ur Feſtlegung der Beteiligung der Volksgeſamtheit an ſeinen

Srtranen Sorialiſierung werden ſofort für die einzelne

Verordnung

Beeitr

Bermheangebiete Reichsbevollmächtigte ernannt. Die Ernennung
-riolgt ch die Reichsregierung im Einvernehmen mit dem

ſtändigen Bundesftagt und unbeſchadet deſſen ſonſriger Auf-
t uniſſe. Unter den Reichsbevollmächtigten müſſen ſich
ein Vertreter der Unternehmer und der Arbeiter befinden,

e rn der Reichöregierung auf Vorſchlag der Arbeitsgemein-
alt der deutſchen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände er-

t werden.
luſgabe dieſer Bevollmächtigten ift es, alle wirtſchaftlichen

Vorgänge auf dem Gebiete der Kohlenförderung, des Abſabes
nd der Verwaltung der Kohlen fortdauernd, auch dinfichtlich

der Freivewegnung. zu überwachen 4
2.. Jn allen Betrieben, in denen auf Grund der Berggeſetze

ftändi irbeiterausſchüſſe beſtehen, ſind vorbehaltlich des 8 12
der Verordnung vom 23. 13. 1918 unverzüglich ſolche Ausſchüſſe

oder Bergwerksräte) aus der Mitte der Arveiter des
rtebes in unmittelbarer und geheimer Wahl nach den Grund

zen der Verhältnicwahl und nach näherer Maßgabe der Vor
riften der Verordnung vom 23. 12. 1918 zu wählen.

Arbeiterausſchußmitgliedern durch Sichervor
eilsmänner findet nicht mehr ſtatt. Die einſchlägigen landes-

e Ieſetzlichen Beſtimmungen treten außer Kraft. Die landes-

heirsmänner bleiben in Geltung.
Ueber eine Vertretung der Arbeiter- und Angeſtelltengns-

hüſſe zuſammengehöriger Bergwerke wird eine Verordnung
nicht zur Erledigung gelangten Arbeitskammergeſetes

eichslagsdcucſachen 18. Legislaturperiode Nr. 1480 er-
gehen.

lichen Beſtimmungen über die Wahlen und Befugniſſe der

Die Reichsregierung. Ebert. Scheidemann

Völkerbund. Die Variſer Alliiertenkonferenz hat der Einbe-
ziehung Deutſchlands und der Gebiete der ehemaligen eſter

reichiſchrngariſchen Monarchie in den Völkerbund zugeftirrrrt
und die Ausſchaltung der bolſchewiſtiſch regierten Teile Ruß-
lands beſchloſſen.

Wahlergebniſſe.
Berlin.

3. Wahlkreis (Berlin), amtliches Wahlergebnis: Mehrheits
ſogialiſen (Scheidemann) 365 564 (5 Sitze: Scheidemann,
Fiſcher, Pfannkuch, Rob. Schmidt, Heimann), Unabhängige
275 915 (4 Sitze: Eichhorn, Haaſe, Laukant, Luiſe Zietz),
Deutſchdemokraten 108 445 (2 Sitze: Naumann, Hartmann)
Dentſchnationale 92 374 (1 Sitz: Laverrenz), Deutſche Volks-
partei 54 870 (1 Sitz: Kahl), Chriſtliche Volkspartei (Zentrum)
51 021 (1 Sitz: Pfeiffer). Abgegeben wurden 1 002671 Stim-
men
Von verſchiedenen Seiten, beſonders von den Unabhängigen,

find Proteite gegen die Mehrheitsſozialiſten erhoben worden.
e haben vielfach Stimmen abgegeben, welche am Kopfe die

ugen: Liſte der ſozialdemokratiſchen Partei, was die
Proteſterveber nicht für zuläſſig halten. Nur in einigen Be-
zirken haben die Wahlvorſteher die abgegebenen mehrheits-
ſozialiſtiſchen Stimmen für ungültig erklärt. Die ſozialdemo-
kratiſche Partei hat ſich an den Wahlkommiſſar gewendet, der
erklärte, daß dieſe Ungültigkeitserklärung zu Unrecht erfolgt
ſei und daß, um für die preußiſchen Wahlen Jrrtümer zu ver-
meiden, in den nächſten Tagen eine bezügliche Erklärung in der
Oeffentlichkeit erfolgen werde.

Leipzig.
Sozialdemokraten 127 280, Unabhängige

234 942. Deutſchdemokraten 176 25, Deutſchnationale 72 909,
driſtliche Volkspartei 3t97 Stimmen. Es fehlen etwa noch 20
kleinere Ortſchaften, die an dem Ergebnis nichts mehr ändern.

Oberſchleſien.
10. Wahlkreis (Oppeln), vorläufiges Endergebnis: Chriſt-

liche Volkspartei 39t 300 (9), Mehrheitsſogialiſten 213 897 (5),
Deutſchnationale Volkspartei 47 544 (1), Deutſchdemokratiſche
Partei 45 682 (1), Unabhängige 32617 (0)

Magdeburg-Anhalt.
Magdeburg Anhalt: Deutſchdemokraten

Scehiffer) 223 242 Stimmen, Volkspartei (Sorge) 27 806,
Deutſchnationale (Schiele) 73 134, Thriſtliche (Tournegu)
13 070, demnach vereinigte hürgerliche Parteien 337 354. Mehr

Hettsfogialiſten (Landsberg) 504 316, Unabhängige (Albrecht)
26 270. Es erbalren vermutlich die Mehrheitsſozialiſten 7, die
Deurſchdemokraren 3. und die Deutſchnationale Volkspartei
1 Sitz, die Unabhängigen keinen. Von bekannten Parlamen-
tariern ſind wiedergewählt Schiffer, Dr. Böhme (Bauernbund),
Volksbeauftragter Landsberg. Wolfgang Heine, Schiele-Schol-
lene. Der ſiebente ſozialdemokratiſche Sitz iſt im Beſitze einer
Frau.

Schleswig-Holſtein.
14. Wahlkreis (Schleswig-Holſtein und Fürſtentum Lübeck),

Endergebnis (es fehlt nur der Kreis Oldenburg) Mehrheits-
ſozialiſten 361 4065 (5), Unabhängige 26 555 (0), Deutſchderno-
kraten 216 087 (3), Deutſche Volkspartei 61 404 (1), ſchleswig-
holſteinſcher Bauern- und Landarbeiter-Demokratie 538 817
Deutſchnationale Volkspartei 58 067 (1), Chriſtliche Volks
partei 8022 (0).

Oldenburg.
15. Wahlkreis, Aurich, Osnabrück, Oldenburg: Deutſchdemo

kraten 2. Deutſchchriſtliche 2, Deutſche Volkspartei 1, Sozial
demokraten 2 Sitze.

Hannover, Braunſchweig.
16. Wahlkreis Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Braun

ſchweig), vorläufiges Ergebnis: (es fehlen noch 72 Bezirke,
darunter auch die Stadt Braunſchweig): Mehrheitsſogzialiften
510 411, Unabhängige 55 611, Vereinigte Deutſchhannoverſche
Partei und Chrifttiche Volkspartei 258 574, Deutſchdemokraten
141 799, Deutſche Volkspartei 103 322, Braunſchweigiſcher
Landeswahlperein 89 788, Deutſchnationale Volkspartei 30 998.

Niederbayern.
25. Wahlkreis (Niederbayern, Oberpfalz), vorläufiges Er

gebnis: Bayeriſche Volksvartei 5, Mehrheitsſozialiſten 2,
Bayeriſcher Bauernbund 2 Sitze.

Oſtſachſen, Dresden.
29. Wahlkreis (Sachſen). Gewählt ſind? Mehrheitsſosiag-

liſten 2, Unabhängige 2, Deutſchdemokraten 2, Deutſchnationale
Volkspartei 1.

Weſtſachſen, Chemnit.
30. Wahlkreis (Weſtſachſen) Mehrheitsſozialiſten (Noske)

513 744 (8), Deutſchdemokraten (Bredauf) 187 516 (3), Deutſch
nationale (Biemer) 116 590 (1), Unabhängige (Jäckel) 55 794,
Zentrum (Rothe) 3660.

Zählungen in den einzelnen Städten.
München- Stadt: Auer (Soz.) 161 132, Jrl (bahr. Volks

partei, früheres Zentrum) 88 954, Dr. Quidde Deutſche Volks
partei und Deutſchdemokratiſche Partei) 65 582, Eisner (Un
abhängig) 67 121.

Nürnberg, 20. Januar. Stimmberechtigt waren 217 625,
abgegebene Stimmen 193 601, davon enifallen uf die Mehr
heitsfozialiſten 99 748, auf die Unabhängigen 14 524, Deutſche
Volkspartei 55 454, Bayeriſche Volkspartei 17 488, Bayeriſche
Mittelpartei 5683, ungültig 700 Stimmen.

Hof (Bayern),. 20. Januar. Deutſche domokratiſche Partei
6433, Bayeriſche Volkspartei 914, Mittelpartei 190, Mehrheits-
ſoziakliſten 989, Unabhängige 11 131

Königsberg Stadt: Mehrheitsſozialiſten 48 320, Demo
kraten 28 530, Deutſche Volkspartei 25 950, Soldatenliſte 25 500,
Deutſchnationale Volkspartei 7150, Zentrum 4005 Stimmen.

Bremen: Mehrheitsſozialiſten 55 857, Unabhängige
25 139, Chriſtliche Volkspartei 2250, Deutſche Rechtspartei 265,

Deutſchnationale Volkspartei 4777, Deutſche

Leipzig-Stadt.

12. Wahkkreis,

r 214 53923Demokr ten 4 320
Volkspartei 20.

d

u 2 V vDeurſche Volkspartei
demokraten 32 457, Zentrum 25 548,

Deutſchnationale Volkspartei 9953,
Demokraten 7785. Die Liſten des Zentrums, der Deutſchen
Volksvartei und der Teutſchnationalen Volkspartei ſind mit-
einander verkt

Hag Stadt Zentrum 9838. Demokraten 93453,
Deutſche Volkspartei 5012, Mehrheitsſozigliſten 9819, Un-
abhangige 3455.

Görlitz- Stadt Demokraten 14 057, Deutſchnationale
50232 Jen!rum 2183, Sozialbemokraten 24 171, Unabhängige

DeutſcheBromberg-Stadt: Sozialdemokraien 8279

7242 Demo7242, Deutſchnationale Volkspartei 2891,
Thriſtliche Volksvartei (Zentrum) 1788.
Stadt Demokraten 8550, Sozialdemokraten

3455. Unabhängige 490, Zentrum 468, Deutſche Voltspartei 1185,
Deutſchnational 611.

S ttin-Stadr: Mehrheitsſozialiſten 60 794, Demo-
kraten 30 522, Volkspartei 19 578, Unabhängige 8465, Deutſch

90 g 4

kraten 237
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Späße derer von Gottes Gnaden. Aus Baden tvird berichtet:
Jn der Varmſtädter Wahlliſte iſt der frühere Großherzog von
Heſſen wie folgt eingetragen: „Ernſt Ludwig von Heſſen,
Stand oder Beruf: „Großherzog.“ Die Eintragung in die
Wahlliſte in dieſer Weiſe ſei auf Grund eigener Eintragung
in das Anmeldeformular erfolgt. Ernſt Ludwig von Brobant,
wie er von der jetzigen Regierung genannt wird, erkennt alſo
ſeine Abſetzung nicht an, was ihm natürlich nichts hilft. Aber
er denkt wohl, man könne nie wiſſen, ob nicht wieder einmal
eine „günſtige Konjunktur“ für Gottesgnädlinge kemme

Die Schweiz weiſt alle Deſerteure aus. Bern 20. Jannar.
J Auſchluß an die deulſchen Milieilungen, daß deutſche Deſer

J teure und Refrakkäre u die Heimar zurüläkehrendürfen, e ſchweizeriſchen Behörden die ren
aller Refraktäre und Deſerteure, die nicht bereits vor dem
Kriege ihren ſtändigen Wohnſitz in der Schweiz hatten, be
ſchloſſen.

Ergebniſſe im Wahlbezirk Merſeburg.
Eine vorlänfige Zuſammenſtellung der im Wahlbezirk Merſe

burg abgegebenen Stimmen ergibt zur Stunde folgendes Bild.
In Zeitz Weißenfels wurden abgegeben für die Un.

ab. Soz. 45 320, für die Rechtsſoz. 18 178, die bürgerlichen
Parteien insgeſamt 42 274 Stimmen.

Mansfeld Unabhängige 49 440, Rerhtsſoz. 4983, die
bürgerlichen Parteien 8345 Stimmen. Es fehlen nur noch
einzelne Orte.

Merſeburg- Querfurt 28316 Stimmen für dieUnabh. Soz., 6140 Rechtsſoz., 5454 Deutſchnatl., 16 118 Demokr,
zuſammen 27 712 bürgerliche Stimmen. Das Reſultat iſt nicht
endgültig.

Jn Wittenberg-Schweinit ſind bis jetzt gezählt:
Unabh. 13 000, Mehrheitsſoz. 1863, bürgerliche Parteien 6818
Stimmen. Es fehlen noch zahlreiche Einzelreſultate.

Jn Sangerhauſen- Eckartsberga wurden hie
geſtern abend gezählt: Unabh. 14 000, Rechtsſoz. 9000. Demokr.
8000, Deutſchnatl. 3000 Stimmen. Es ſtehen noch zahlreicke
Vezirke aus.

Torgau-Liebenwerda:
13 450 Stimmen.

Jn Bitterfeld Delitzſch wurden abgegeben für Unabh. 38 810,
Rechtéſoz. 9851, Demorr. 17 861, Gerlich 1815, Poſadowſky t
Stimmen.

Halle-Saalkreis: Unabh. 63 803, Rechtsſoz. 19 2
Demokr. 33 782, Deutſchnatl. 15 717 Stimmen.

Obwohl noch zahlreiche Wahlergebniſſe ausſtehen, können die
vorliegenden Ziffern ein ziemlich genaues Bild des Wahlreſul-
tats ergeben. Fiir die Unabhängige Partei ſind viezur Stunde abgegeben: rund 268 000 Stimmen. Nach dieſen
Zahlen zu urteilen, dürften auf unſere Partei fünf Sitze en
fallen, auf die Rechtsſozialiſten die Demokraten 2 und die
Konſervativen 1 (Graf Poſadowſky).

Allerlei.
Ein d'niſches Nationaltheater. Der Leiter des Weimarer

Theaters Ernſt Hardk verkündigte Sonntag abend während
einer glänzend verlaufenen Feſtvorſtellung von Schillers

Wilhelm Tel!“ im Auftrage der Regierung, daß das Weimarer
Vandestheater zu einem Deutſchen Nationaltheater aus-
geſtaltet werden ſoll.

Opfer der Grippe. Eine Mitteilung des italieniſchen Geſund-
heitsamtes, beſagt, daß in Jtalien in der Zeit vom II. September
1918 bis 14. Januar 1919 158400 Perſonen der Grippe
erlegen ſind.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 2*. Januar 1916

Gegen den Meuchelmord
an Roſa Luxemburg und an Karl Liebknecht
und gegen das Berliner Blutregiment der EbertScheidemann-
Noske erhob geſtern auch die Arbeiterſchaft des Halliſchen Be
zirks in einer ge waltigen Kundgebun wuchtigen
Proteſt. Der Beginn dieſer proletariſchen Totenfeier war für
zwei Uhr angeſest. aber ſchon lange vor dieſer Stunde war der

ar?tplatz dicht beſe z. Längſt ſchon wogte eine bunte Menge
Männer, Frauen, Solonten ouf dem Marktplatze zwiſchen Roten
Turm und Rathaus hinand her. Aber noch immer. kamen neue
Scharen. Plötzlich ergos ſich durch die Leivziger Straße ein
gewaltiger Menſchenſtrenn nach dem Marktvplatze. Es waren
die Arbeiter aus Am.nandorf und Umgegend, die im geſchloſſe-
nen Zuge mit zwei Muſfitkkapellen und roten Fahnen ein-
marſchierten. Sie irnagen ein Schild mit der Aufſchrift:
„Niedermirder Slutre gierung Ebert-Scheide-
mann, es lebe Fritz Kunert'. Mühſam wurde allen Kom.
menden durch immer weiteres Zuſammenrücken Platz gemacht.
Unter den vielen roten Fahnen bewegte ſich eine Reihe von
Schildträgern, die Schilde mit den verſchiedenſten Kampf
inſchriften trugen.

Auf dem Balkon des Stadthauſes hatten ſich Mitglieder de
Arbeiter- und Soldatenrates verſammelt. Nach einigen
rüßungsworten des Genoſſen Reiwand nahm GenoſſeKoen en das Wort zu einer Anſprache. Genoſſe Koenen ſohil-

derte in tiefempfundenen, zu Herzen gibenden Worten nrch-
mals kurz die Vorgänge und wies darauf hin, daß in einer
Reihe größerer Städte Vroteſtſtreiks gegen die ſcheußliche Blut
tat ausgebrochen ſei Halle, die Hochourg des Sozialismus,
beweiſe heute, daß ſie nichts mit den Mördern unſerer Vor-
kämpfer Luxemburg und Liebknecht gemein habe. Gleich am
Anfang wurden Rufe aus der Menge laut wie „Nieder mit
Ebert-Scheidemann-Noste“. CLenoffe K. würdigte
die Verdienſte er beiden Gemorderen, die vom Beginn des
Krieges an den Völkermord mit aller Schärfe bekämpften und
durch ihre Taten die Vartei vorwärts trieben. Sie hätten des-
halb Jahre in Schutz- oder Strafhaft zugebracht und ſeien nun
unter einer ſogenannten „ſozialiſriſchen“ Regierung in beſtie-
liſcher Weiſe meuchlings ermorder worden. Aber das kaſſen
bewußte Proletarict chre ibre Toien am beiten dadurch, daß es
die hohen Ziele die die beiden vor Augen gehabt, verwirkliche.
Ein ſckoererKampf iſt's, den wir wagen, doch werden wir durch
Wahrheit zum Ziele gelangen. Pit uns das Volk, mit un
der Sieg!

Jm Auftrage der Ammendorfer Bergarbeiter ſprach dann der
Genoſſe Schlegel und verkündete, daß das, was die Regie
rung nicht zu erreichen verſuche, durch die Arbeiter-
ſchaft ſelbſt unternommen werde, nämlich Soziali
fierung der Bergwerke. Der Bezirks A.- und S. Rat
wolle ſest das Oberbergamt beſetzen und ſo auch hier
ſeinen kontrollierenden Einfluß ausüben.

Genoſſe Kilian ſchilderte dann in eindringlichen Worten
einige Vorgänge ans dem Leben der Gemenchelten, die ſchon
lange vor Ausbruch des Krieges gegen den Hauptfeind der
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, den Militarismus, gekämpfi
haben und für dieſen Kampf ins Gefängnis gegangen ſeien.

Genoſſe Reiwand ſchloß dann die Veranſtaltung auf den
Markt und der Demonſtrationszug, der ſich durch die Ulrich
ſtraße, Promenade, Leipziger Straße, Magdeburger Straße
Roßplas bewegte wo er endete, ordnete ſich. Jn muſterhafte:
Ordnung und Ruhe ſetzten ſich die Maſſen, mindeſtens 25 60
Perſonen, in Bewegung. Nach und nach leerte ſich der
Markt. Ein rotes Banner, ein VPlakat nach dem anderen, übe:
den Köpfen der dahinflutenden Maſſen ſchwebend, verſchwan
in der Biegung der Ukrichſtraße. Ernſt waren die Geſichier de
Abziehenden und entſchloſſen. Sie wußten, daß ſie den Tol
ihrer Führer nur rächen könnendurch Einſetzen ihrer ganzer
Perſon für den Sozialismus; für den Sozialismus, der ein
Verwandlung der Menſchen mit ſich bringen wird, die ſolch
ſcheußlichen Verbrechen unmöglich machen wird.

Auf dem Roßplatze hielt Genoſſe Koenen noch ein
Abſchiedsrede, in der er einige Worte der beiden Toten wiede
gab und darauf hinwies, daß Liebfnecht in edler Menſchen
freundlichkeit gebeten habe, ſeinen Mörder nicht zu ſtrafen, ſon
dern die Schuldigen zu richten. Dieſe letzte Bitte Liehbkneckt
müſſe erfüllt und die Regierung Ebert-Scheide
mann geſtürzt werden. Ein Kamerad ans der Artillerie
kaſerre teilte mit, daß ſeine Kameraden unter dem wuchtige

Unabh. 15 742, Mehrheitsſoz.
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uck der r Demonſtration einmütig erklärt
vollkommen auf die Seite der Halliſchen Arbeiter zu en,

ie ja auch ihre Brüder ſeien. Mit einem Hoch auf den inter
nationalen Sozialismus ſchloß Genoſſe Koenen die Kundgebung.
Langſam und nachdenklich ging die Menge auseinander.

Der Wirkung der eindrucksgewaltigen Kundgebung kann ſich
auch die bürgerlichkapitaliſtiſche Preſſe nicht entziehen. Bei der
Saalezeitung zeigt ſie ſich in einer ſchweren Verärgerung.
Das vornehme Blatt verſucht ſich davon dadurch zu befreien, daß
ſie die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei und die demon-
ſtrierenden Arbeiter infam begeifert. Jn ſeiner geſtrigen
Abendnummer behanptet das Blatt, dem das Schwindeln
und nicht erſt während der Wahlbewegung! Ifppr Prinzip
geworden zu ſein ſcheint mit edler Dreiſtigkeit, daß ſich die
reikenden Bergarbeiter über „den Grund der geſtrigen Ar
beitsniederlegung „zum Teil ſelbſt nicht im Iaren“ ſeien.
„Dieſe Streiks“, ſo wird luſtig weitergelogen, „ſind von der
Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei angezettelt und
angeordnet worden. Die Belegſchaften haben ſich
vielfach darüber beklagt, daß ſie zu dieſen
Streiks gezwungen werden, ſie wagen aber nicht,
S den Terrorismus der unabhängigen Sozialiſten ſich zu
wehren.

Ach nein! Alſo die „Unabhängige Sozialdemokratiſche Var-
tei“ „gettelt“ dieſe Streiks an. und die Bergarbeiter müſſen
dazu „gezwungen“ werden. Nun, wir können dem Blatte für
Wahrheit und kapitaliſtiſche Demokratie verſichern, daß an
ihrer Behauptung mit der Wahrheit ungefähr ebenſoviel zu
run hat, wie die phantaſtiſchen Erzählungen ihres „Chefredak-
eurs“ Helms über die Zerſtörung des Saalezeitungsgebäudes.
Wenn die Schriftleitung der Saalezeitung indes unſere Ver-
ſichexungen anzweifeln ſollte. ſo mag ſie ſich von den Vergleuten
elbſt begreiflich machen laſſen, daß ſie den „Grund“ für den
zeſtrigen Streik nicht erſt bei ihr zu erfragen brauchen
Freilich, von einem Blatte., das es fertig brachte die an Roſa

OAuxemburg von einem vertierten Bürgermob verübten Beſtiali-
täten unter der geſchmackvollen Ueberſchrift zu berichten: „Er
folgreicher Lynchverſuch“ kann man kaum das
menſchliche Verſtehen und Empfinden verlangen, das notwendig
iſt. um den „Grund“ für den geſtrigen Bergarbeiterſtreik zu
finden. Dieſe erbärmlichen Philiſterfeelen vermögen alle
Dinge nur von ihrem beſchränkten Standpunkt und immer nur
von dem einen Geſichtswinkel aus zu ſehen: iſt ein Geſchäftchen
dabei zu machen daß die Arbeiter auch einmal einen oder
mehrere Tage Arbeit opfern können, um ihren Abſcheu gegen
ein ſcheußliches Verbrechen und ihrer Sympathie flir und ihrer
Trauer um Führer, die ihr Herzblut für die Arbeiterſache hin-
gaben, nachdrücklicheren Ausdruck zu verleihen das geht ſo
einem engen Spießerhirn und verkümmerten Svießerherzen
nicht ein. Um ſo vollkommener ſind dieſe Biedermänner jedoch
m Unterſtellen und Verleumden. Und ſo ſchreibt der ſaubere
Federheld der Saalezeitung denn auch munter darauflos:

„Die Partei der „Unabhängigen“ nützt den Tod Lieb-
nechts und der Roſa Luremburg, um die Maſſen auf-
zupeitſchen und ihnen die Auffaſſung beizubringen, alles
Heil der Revolution nur bei der U. S. P. (Un ebhängige Sozial
demokratiſche Partei) zu finden wäre. Da mußte ihnen
denn einäußerer Anlaß, wie der Tod Liebknechts und der
Luxemburg ein äußerſt wirkſames Mittel ſein. für ihre Jdeen
Propaganda zu machen. Die Volksblattleute wiſſen das in ſehr
geſchickter Aufmachung zu bewirken

Die Saalezeitung müßte kein kapitaliſtiſches Blatt ſein,
wenn ſeine Macher den Handlungen anderer andere als nicht
geſchäftliche Motive unterſtellen würden! Das kapitaliſtiſche
Geſchäft iſt dieſen Biederen eine heilige Sache, und wenn man
ſie da angreift, faßt man ſie an der verwundbarſten Stelle.
Am ſchmerzlichſten hat unſerem kapitaliſtiſchen Soldſchreiber
daher auch die Ankündigung des Genoſſen Koenen berührt,
daß mit der Sozialiſterung des Bergbaues im Oberbergamts-
vezirk Halle begonnen würde, daß der Bergbaubetrieb der
Kontrolle des Bezirks-Arbeiter- und Soldatenrates in Merſeburg
und ebenfalls das Oberbergamt in Halle der Aufſicht
des. A. und S.-Rates unterſtellt worden waren.

4

Beginn der Sozialifierung, Uebernahme der Produktions
mittel aus den Händen der kapitaliſtiſchen Ausbeuter in die der
Ansgebeuteten das kommt für die kapitaliſtiſchen Geldſäcke
ungefähr dem Weltuntergange gleich. Aber ſie werden dieſe
eherne Notwendigkeit nicht aufzuhalten vermögen, und wenn
t das ganze Heer ihrer betriebſamen Zeitungskulis mit Ver
hächtigungen, Schmähungen und Verleumdungen der ſozia-
liſtiſchen Arbeiterſchaft die
ſchreibt!

An die Parteifunktionäre
Morgen, Mittwoch, den 22. Januar, abends 755 Uhr,

Funktionärſitzung für den ganzen Kreis und die Stadt Halle
im Volkspark, Burgſtraße 27.

Zur Beſprechung ſtehen: Die Wahlen vom Sonn
t a g.

Diſtriktsführer, die verhindert ſind, werden gebeten, einen
Vertreter zu entſenden Der Vorſtond.

Die Wahlleitung
zur preußtſchen

verfaſſunggebenden Verſammlung

befindet ſich nach wie vor:
Halle, Harz 4244 II, Zimmer 24.

Das Wahlkomiter.

Streik der Eiſenbahner.
Ein Streik der Halliſchen Eiſenbahner iſt heute morgen aus

gebrochen. Der geſamte Güterverkehr ruht bereits
ſeit geſtern nachmittag. Jn einer heute morgen im
großen Garten des Volksparks abgehaltenen, von annähernd
5000 Giſenbahner beſuchten Verſammlung wurbe
einmütig beſchloſſen, auch den Perſonenverkehr
lahmzulegen. Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß noch
mitgeteilt wird, fordern die Streikenden die Beſeitigung miß-
liebiger Vorgeſetzter, darüber hinaus hat die Bewegung vor
allem aber politiſchen Charakter. Näherer Bericht folgt.

Der zehnte Volksabend am Mittwoch. den 22. Januar,
8 Uhr, in den Thaliaſälen, wird von Profeſſor Dr. Aubin mit
einem Vortrag über Die wirtſchaftliche Bedeutung Deutſch
ſregrrreicho eingeleitet werden. Der Zutritt iſt für jedermann

rei.
Wieder Verſchärfung der Gasſperre. Die Verſorgung des

tädtiſchen Gaswerks mit Kohle hat ſich in letzter Zeit wieder
o ſehr verſchlechteri, daß das Werk im Augenblick kaum auf

eine Woche mit Kohle verſorgt iſt. Um den Betrieb ſo lange
als irgend möglich aufrecht zu erhalten, ordnet der Vertrauens
mann der Reichskommiſſion für die Kohlenverteilung, durch
Bekanntmachung vom 20. d. M. die Ausdehnung der Sperrzeit
für Gas auf die Zeit von 729 Uhr vormittags bis
s Uhr nachmittags an. Die abermalige Verſchärfung
der Gasſperre iſt im allgemeinen Intereſſe außerordentlich zu
bedauern ihre Urſachen liegen in der ſtark geſunkenen Förderung der Kohle ſowie in den durch die WaffenſtillſtandsBe
dingungen hervorgerufenen Schwierigkeiten in der Beförderung.
Sofern dieſe Schwierigkeiten ſich nicht in den nächſten Tagen
wenigſtens etwas verringern, wird, wie die Verwaltung des
Gaswerkes ankündigt, die Sperre noch weſentlich weiter aus-
edehnt werden müſſen. Es muß deshalb die äußerſte Spar

ſamkeit im Verbrauch von Gas dringend empfohlen werden.
Stadttheater. Heute, Dienstag, wird Björnſons Schau

ſpiel Ueber unſere Kraft (2. Teil) wiederholt. Mittwoch: Die
luſtigen Weiber von Windſor, Donnerstag: Erſtäufführung
von Pfitzners Oper: Der arme Heinrich, Freitag: Carmen,
Sonnabend nachmittag: Schneewittchen. Sonnabend abend:
Die Roſe von Stambul, Sonntag nachmittag Fremdenvorſtel-

ſchmutzigen Finger zuſchanden

lung: Stradella, abends erſte Wiederholung von: Der arme
Heinrich. Mit dem Muſikdrama Der arme Heinrich lonunt

ſitzner auf der Bühne des Halliſchen Stadttheaters zum erſten
Male zu Wort. Er hat bereits den letzten Proben beigewohnt
und wird bei der erſten Aufführung am Donnerstag, den 22.
ebenfalls anweſend ſein.

Sinfonie- Konzert. Da Hertha Dehmlow infolge der
Berliner Unruhen verhindert war, im letzten Sinfonte-K nzert
ſoliſtiſch mitzuwirken, hat die Leitung des Stadttheaters die
Künſtlerin für das nächſte Sinfonie-Konzert, das wieder unter
Leitung von Prof. Paul Graener mit Edith e p on WVoigt-
länder als Soliſtin am Februar ſtattfindet, auch noch
verpflichtet, damit die Beſucher der Sinfonie-Kongert mit
Gelegenheit haben, die urſprünglich für das letzte Konzert an-
geſeßten Graenerſchen Orche ſterlieber in der Jnlerpretation
von Hertha Dehmlow kennen zu lernen.

Einbruch in ein Eiſenwarengeſchäft. Jn der vergangenen
Nacht wurden zwei Männer durch einen Polizeibeamten fef

enommen, weil ſie aus einem Ciſen warengeſchäft Gegenſtände
im Werte von etwa 50 Mk. geſtohlen hatten. Die Diebe waren
durch ein offenſtehendes Kellerfenſter eingeſtiegen und von da
aus in den Laden gelangt. In derſelben Nacht wurde in der
Leipziger Straße ein Mann, der in auffälliger Weiſe drei
Pakete bei ſg führte, von einem Poligeibeamten verfolgt. Der
Mann warf die Pakete von ſich und kam in der Dunkelbeit.ent

rerPr. Süßſtoff.Die Pakete enthielten für 1185 Petk.
(Weiteres Lokales in der Beilage.)

Erfüllung der Waffenſtillſtandsbedingungen.
Berlin, 20. Januar. Amtlich. Beſchaffung der landwirtſchaftlichen Maſchinen zur Erfüllung der Waffenſtiſlſtande-

bedingungen.
Um diegeforderten kland wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte

4090 Dampfvpflugfätze, 6500 Sämaſchinen, 6500 Düngerftreu-
maſchinen, 6500 Einſcharpflüge, 6500 Brabantpflüge, 12500
Eggen, 85090 Meſſeregagen, 2500 Stahlwalzen, 2500 Croskill-
walzen, 2500 Grasmähmaſchinen., 2500 Henwender, 300 Binde-
mäher in kürzeſter Zeit anſchaffen zu können, werden hier-
durch alle Fabriken und Handlungen, welche, unter Bernckſichtt-
gung des dringendſten einheimiſchen Bedarfs, irgendwie Be
ſtände dieſer Maſchinen neu oder gebraucht in tadelloſem Zu
ſtande beſitzen, aufgefordert, telegraphiſch bis zum 22. Januar
zu melden, mit Bindung an Preis und Lieferzeit. Die Depeſchen ſind zu richten an den Fachausſchuß für Maſchinen-
induſtrie, Charlottenburg 2, Schillerſtraße 10.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.

Die Gewerkſchaftsfürer und der oberſchleſiſche Streik.
Breslau, 20. Januar. (W. T. B.) Die Preſſeſtelle des

Volksrates zu Breslau, Zentralrat für die Provinz Schleſien,
teilt mit: Die Gefahr eines Generalſtreiks in Oberſchleſien
dürfte zunächſt beſeitigt ſein. Die Vertreter der Bergarbeiter-
chaft, einſchließlich der polniſchen Berufsvertreter, haben heute
ſchleſſen, daß von morgen ab alle Belegſchaften

wieder einzufahren haben und die Arbeit in vollem
Umfange wieder aufzunehmen iſt. Jrgendwelche nenen finan
ziellen Zugeſtändniſſe ſind den Bergarbeitern nicht gemacht
worden. Die Gewerkſchaftsführer ſtanden in dieſer Frage aus
nahmslos anf dem Standpunkt der Werke.

Sozialiſierung von unten.
Dortmund, 20. Januar. Jn einer Belegſchaftsverſamm

lung der Zeche Miniſter Achenbach wurde die Sozialiſierung
der Zeche beſchloſſen und ein Zechenrat eingeſetzt. Er be
fteht aus einem Steiger, einem Bureaubeamten und drei Ar
beitern. Der Steiger hat die Leitung des Betriebes über-
nommen.

Hindenburg zieht nach dem Oſten. Wie die Berliner Preſſe
meldet, werde das Hauptquartier Anfang Februar von Kaſſel
nach Kolberg verlegt werden.

e

Verlag: Volke blatt, G. m. 5. H.
druckerci, G. m. b. S.

Druck Haniſche Ser noſſenſch afts Buch

Höchſtpreiſe für Eferdeffleiſch und Pferdefleiſchwaren,
ſowie Eſel, Manltice und Manleſelfieiſch.

Auf Grund der Bekanntwachnung über Kriegsmaßnahmen

MehrereAmtliche Velunntmuchungen.

Stsdtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 22. Januar 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummecn
der Lebensmittelſcheine 43 00) --44200 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 44201 48000
nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 55 Gramm gäfe zum Preiſe von 25 Pfg.
gegeben. Der Lebensmittelfchein iſt vorzulegen. Ab

gezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Halle, den 2i. Januar 1819. Der Magiſtrat.

Sſäd tiſcher Verkauf von Eiern
in der Talamtſchule, am Mittwoch den 22. Januar 1918.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
nern der Lebensmittelſcheine 27 001 28600 vormittags
von 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 28601
his 31 000 nachmittags von 26 Uhr. Für jede Verſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen
abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind Kühlhauseier),
eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Umtauſch ber Eier innerhalb 3

Halle, den 21. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

und. 4. Nov. 1915 wird der Verkagh von Marmelade wie
folgt geregelt:

Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 22. Januar 1919.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann h Pfund zum
Preiſe von 1 Mark für das Pfund verabfolagt werden.
Die Käufer ſind verpflichtet bei denjenigen Verkäufern die
Marmelade einzukaufen, bei welchen fie für den Bezug
on Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Tie Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 261 des
Warenbezugsſcheines 19 zu erfolgen.
erpſſlichtet. die Marken zu Hunderten gebündelt im Siadt-
rnährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Soal links

binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
ttach s 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915.

Hallie, den 21. Jannar 1919. Der Magiſirat.
45 Gramm Butter

Jn. der Woche vom 20. bis 26. Januar 1919 werden anf
den Abſchnitt 4 der Fettkarte für jede Perſon des Haus
halts 45 Gramm Butter abgegeben. Der Verkauf erfolgt
bom Tonnerstag, den 23. Jannar, bis Sonnabend. den

Januar 1919. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
bündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den
27. Januar, abzuliefern.

Halle, den 21. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Freibauk- Verkauf.

Zum Freibank Verkauf am 22. ds. Mts. werden die
Inhaber folgender Nummern zugelaſſen

Um 8 Uhr: Nr. 4901 5000, um 9 Uhr: Nr. 5001 5100,
um 10 Uhr: Nr. 5101-—5200, um 11 Uhr Nr. 5201-5300,
um 12 Uhr: Nr. 5301--5400, um 1 Uhr Nr. 5401 5500.

Halle, den 20. Januar i919. Der Magiſtrat.

älle partelgchriften en de olnnaonin

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(N G.Bl. S. 401) und der Verordnung des Bundes
rats von 25. September und 4. November 1915 über die
Errichtung von Preisprüſungsſtellen, ſowie die Verord
nung des Staatsſekretärs des Reichsernährungsamts vom
2. Januar d. J. (R.-G.-Bl., Nr. 2) wird für den Stadt
kreis Halle folgendes angeordnet:

g 1. Der Preis für das Pfund Ware darf im Klein
handel bei der Abgabe durch die Fleiſchhändler an die
Verbraucher nicht überfteigen:

für Pferdefleiſch ohne Knochen, gleichgültig ob Lenden
bratenfleiſch oder ſonſtiges Muskelfleiſch, Eſel-, Maul-
tier- und Mauleſelfleiſch ohne Knochen 60 Mark,
für Friſchwurſt jeder Ari, die aus dem Fleiſch der
genannten Tiere hergeſtellt iſt, 1,60 Mark.

W 2. Die feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchftpreiſe im Sinne
des Geſetzes, betr. Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 in
der Faſſung der Dekannemachny, vom 17. Dezember 1914
(Reichsgeſetzblatt S. 516) in Verbindung mit den Be-
kanntmachungen vom 21. Januar 1915 und 28. März 1916.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 6 dieſes Geſetzes

Die Verkäufer ſind f

mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
dis zu 10000 Mark beſtraft; auch kann neben der Ge

Tagen. fängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt und angeordnet werden, daß die Verurteilung auf
Koſten des Schuldigen öffentlich bekonntzumachen iſt.

Der Magiſtrat.
Gemäß Ziffer 1 der Bekanntmechung des Magiſtrats

vom 26. September 1918, betr. die Sicherſtellung des Be-
triebes des ſtädtiſchen Gaswerks, ſetze ich die Sperrzeit
mit Wirkung vom Mittwoch, den 22. Januar 1919, bis
auf Weiteres

von 7, Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
feſt.

Während der Sperrzeit darf im Verſorgungsgebier des
ſtädtiſchen Gaswerks der Gasleitung kein Gas entnommen
werden.

Halle, den 20. Jannar 1810
Der Vertrauensmann des Reichsk. f. d. Kohlenderteilnng.

Abt. Gas und Waſſer.)
In der Zeit vom 1.-31. Dezember 1918 ſind die nach

Sane aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädt.
Straßenbahn gefunden worden:

mütze, 1 Liederbuch, 2 Schaltücher. 1 Taſche mit Jn

geltend gemacht werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Fundſtücke an die

Altkleiderverwertungsſtelle der Stadt Halle verkauft.
Halle, den 14. er 1919.

Die Dire des Rädtiſchen Etretzerdehr.

Fenſter Gardinen

*2622 (Stores)
zu kaufen geſucht.

Angebg.e mit Preis unter
B. 67 09 RudolfKMosase, Brüderutraaee 4.

an

Kaninchenfeſſe

für Neereszwecke4197

Waschhrett

gtarker Ünkelnlage.

Hax Sobel,
Steinweg 45 Reſisir. t.

Ammendorf,
Rahnhoſhtrasse Z.

sowie alle anderen Fenle und Roßhasre Kantt
z höeheten Tagespreisen.

W ww ePaul Günther, Bann
T ev S r 7 v J

er
1436

offene Püsse, Krompf-Flechten, Wuncden, aderleiden, heilt sogar
in verzweifelten allen
mit oft über aschenàd,

Vas will die
Unabhängige Sozlal-

delnolratie?

n ſ„HaararheltenVolks -Buchhandlung,
42 44.Halle a. S. varz

1 mit Harmonintn,

Grundsätze Su. Forderungen
der Sozialdemokratie

Erläuterungen zum
Erfurter Programm

von
Karl Kautsky und

önlank.
Preis 50 Pfg. Porto 10 Pfg.

Zu beziehen durch die

Bruno S

Vokchochban tm

Horz 4

mee

ſern

eleltriſhe Liunu
n zweien die Wahl,

1 mit Rylophen u. Mandol.,
zu verkaufen

Reſt. Zum Rarkgraſen“.

le a. in t Zéng
ahmach r in e hvoſffer- und Dekvroteutehrſng,

fucht 4571
Knie Hagelganu,Gewerbsmätzige Stellenverm.

Halle (S), Leiptigerſtr. 4

Ertolg die honihbildende zehmers- und fuekreisstilends
Vater Philipp Salbe“. Preis 1,50 und 3.50 M. er-

hältlich in Apotheken. Man hüte sieh vor Nachahmungen
und bestslie, wo nicht exhkitneh, direkt bei
Tutogen-Laboratorium, Szitthkehmen-Ronfnten. 12

S

alter Art. Zöpfe in sllen Farben und Preislages.
garantiert Naturhaar. Unübertrofſen in Preis und

Qualität. *9335Fr. Pludra, Häallorensir, 5, I.
W

Neuer, ſelbſtActe Handtafelwagen,
4587 mit Aufſatz. 3 Ztr. Tragkraft, billig zu verkaufen. 626

H. Koch, Schmiedemeister, Halle, Dieskauerstr. ſ.

T Nseh Rückkehr aue dem Felde, habe ich meino
2z Praxis wieder aufeenemmen.
Wohuvung jetzt Gr. Steinstr. 18. Fernspr. 1878.
Sprechetunden: wochentags 10--12 und 5-4 Uhr.

Augenarzt Dr. Berger.
e

in grosser
2 r

Auswahl.

S veiksbuohhandtang Hatte. Hare 4244.
T

m

Sohn achtbarer Eltern, ſtellen Oſtern ein *2621
Gebrüder r Kunſtmöbelfabrik,

Orohe Steinſtraße 7980,



Galhallg-
Operetten Tneuter.

Anfang 7h Uhr.
T.etzate 3 Anfrtührungen
De Keuche Juan.

Freitag zum erſtenmal:
Inkoegnlto.

Operette von Rud. Relſen.
Vorverkauf hierzu eröffnet.

Kaſſe v. 10- l u. 428. Zur Beſprechung ſtehen:

Stadttheater.
Mittwoch, 22. Januar 1919,
Anfg. 7 Uhr, Ende 10 Uhr
le lüchgen Welderv. Vindsor.
Komit tiſche Oper pon Nicolai.

Donnerstag 4562Der arme He ren

um Tanchags
*2530 Merueborgervtr. 95.
Atwed Tanzkränrchen.

re mat Emil Gikvor,
ſachſach. Hetktlaschen

in feder Breislage, ebenſo
Stoff Rache Kofter,
Schältanzen, Frühgtüo-
ſache äußerſt preiswert

u Ein Poſten mitIlein. Fehlern beſond. billig.

r vh rSwicieL
ich 228 MAoark, zur KurtT zchend, in Apstdelken und
Drogerien zu daden Wo n'edt
erhéſtlich, ſchreide man 63
Na on a W nangover. 4s
Kaufe guterhaſt, Möbel,

Worrieren, Fahrräder zodle
ute Breiſe. S. Dippoid,

Vroße Goſenſtr. 12 pt. 4541

Vaereins-
Anzelger

z. Ber öffentlichung vperiodiſch
wiederßehrender

Veranſtaltungen
der geſelligen, politiſchen und
wiriſchaftüchen Vereine im

Berbreitungsbezirk.
Erſcheint ſeden Dienstag

und Freitag. Jahresbeitrag
5 Markt fede Feile.

Naſe Saaſey
Arbeit SängerChor

Freitag
pünktlich abends Uhr.

im Volkspark:
De Bingestund e.
fraden- und Mädcheucher,

Mittwoch
um S Uhr im
De Singeſtunde.

Turnverein Fichte
Turnſtunden find. vorüber

ehend in der Huttenſchule,
uttenſtraße 10, ſtatt.
Männer-Abteilung: Mon

tag und Donnerstag abds.
10 Uhr. Turnerinnen- Ab-

teilung: Sonnabend abds.
8 10 Uhr.

Aus dem Felde zurück
ekehrte Turngenoſſen ſind
eundli du eingeladen
Mittwoch den 22. Januar,

abends 8 Uhr, dei Schade,Konſumhalle, Bertramſitraßze
Vorturner-Sitzun ß

25, Januar, abds. 7 Uhr.
n Gewerkſchafishaus

Generalverſammlung.
t. Fröruar, abends 6 Uhr.

tm Gold. Hirſch. Leipziger-
ſtraße Kränzchen.
Touriſten-Ver. „Naturfreunde“

Jeden 1. Dienstag nach dem
1. des Monats: Verſomm-
lung, u. feden Dienstag nach
dem des Monats Zuſammenkunfſt i. Riebeck-Bräu

Dienstag, den 21. Januar
Zuſammenkunft, Beſprechung
der Landdeimfrage.
Mandolinen- Zirkel Froh
ſinn, n r Jeden
und h abends11 Uhr im Spiel-
gen Kraft, Freiimfelder-

raße, Uebungsſtunden.
Sonntag, den 26. Januar:Narrenkränichenit in der Kaiſer

Wilhelmshalle, Neue Vrome
nade. Anfang 4 Uhr.
Arbeiter Radfahrer Bund

Solidari v rtsgruppe
alle a. S.

Freita
gark

gim onat i. VolksSecſammuu, abds.

lieder werden wollen, haben
utt.

Volksvpark:

eden lepten

z UbrSporteſteunde, welche Mit

zu entſenden.

EcoAudenoſrat. Vereinf. Halle (Scrllretz (1 6 P. 9) aazen,, rann

An die Parteifunktionäre!
Morgen, Mittwoch, den 22. Jannar, abends 7', Uhr:

Funktionärſitzung
für die Funltionäre des ganzen Kreiſes und der 6tudt Halle

im „Volkspark“, Burgſtr. 27.

Die Wahlen vom Sonntag.
Diftriktsführer, die verhindert ſind, werden gebeten, einen Vertreter

Die Wahlleitung zur preußiſchen verfaſſungsgebenden
Verſammlung befindet ſich Harz 4244, Jimmer 23124.

kauft en
höchsten Prelsen

A. Vsiss,
Rannisebestr. Tel. 1867.
100 Postkarten

Liebes
Kunet. Landseh. usw. 6. 8.2 M. Praehbtaort 9.00 M. vo

Vezertnecdt Verieg, Leiter N.

TTI
Holzschuh

aus gutemLeder, z
pantoffeln, alleverkauft Hoſi lang.

Zapfenſtraße 18.

l d *s-»-
1 Vear Herrenſtieſel.

für die Orte:

Ammendorf, Veeſen,

Oſendorf:

Arbeiterinnen,

Anſturm.

z Wäühlerverſummlungen

Rendorf u. Radewell

Die Verſammlungen finden am Donnerstag, den 23. Januar,
abends 7 Uhr, in folgenden Lokalen ſtatt:

Beeſen: „Deutſches Haus“,
Ammendorf: „Goldene Kette“,

„Dreierhaus“,
adewell: „Gaſthof“.

In allen Verſammlungen Tagesordnung:

Prenßenſchmach und die Wahlen zur ver-
faſſunggebenden National-Verſammlung.

Arbeiter, Soldaten, Bürger!

Größe 42, zu verkaufen.
4560 Lindenſtr. 62, purt. links

Kinderwagen
qut erhalten, zu vertzaufen.
4558 Schmeerſtr. 7e8, I
häctere u paden gen.
Offerten unter O. D. 100 an die

l. 4337Exp d. B

blläung u. Krleg,
Von Or. Max Adler

a 40 Pfg. Porto 3 Pfg.
Zu beziehen durch die

Harz 4244.

Suche ſofort oder
1. Februar ein *2598
älteres Möädchen.

Boblenz, Stedten,
Gaſthof z. Hirſch.

Möbel Transporte

ſowie Speditionagt ehrenAuf, zum letzten führt ſachgemäß aus
Albert Aokermann,

4578

Eäuu
l

Liefernag gewähbrleisten zu können
IIIII

Teolephen 6675
W

c

m u venn
unAn n in al in

Das r e
Felde ab heaote in der Lage siod, unser Brot wieder frei Hans av liefern.

aneer eifrigrtes Bestreben vein, ungerer Kundseeheakt nur

ein wirklich schmackhaftes

Qualität
an Uetera. Telephonischer Anrat oder kurze Beetollkarte iet erwüasebt, um eine eohbnelle und e veres

Schkuvert
rot Favrix ung KRoggenmünie.

Aelteste, grösste und leistungsfähigste Sperzialfabrik der Provinz Sachsen.

denn i i n t u n i t 13 in i n 8

Thomaſiusſtr. 15. Tel. 5643.

Halle, 4 Janoar 1919. a
ver-r verehrten Kandschaft vor getl. Keonntnis, daes wir infolgo Räekkehr unserer Brotfahrer aus dem S

Nach wie vor wird o

S-Zrot

RKpollo- Theater.
Heote abend 7 Der um letzten Maler

„Dle Prinzertin vom Mill.
in 8 Altes von Vietor Holläadee,ehe h. Hax Wolden.

Mittwogon, d. 32. Fan., in neuer Rinstadleruag:

Polnische Wirischaft.
Operette in 8 Akten von Jean Gilbert.

ans Flodler u. Hax Valden.

bie Voſſrtuchnandiung,

e

Kontor: Mergeburgeretrasse 103.

n

tet W n I J n f 3Greren
Heute, Dienstag:2. grosser Hausball

mit verschiedenen Veberraschungen.
Ferstärktes Ball -Orchester. Anfang 7 Vrr.

Donnerstag, 23. Januar, abends G Vhr;
Tanz-Krönzoehen.

Pfaſzer Schiehgraven.
Aittwoch,. den 22. Januar 1949, abends s re
ärobes arrenkränzchen u. Kortümfest.

M(vatt tn MMsidrſ, Ual ham

Sonnabend, den 25. Janvar, von abends
G Uhr ab

hen rei Nacken
mit nachfolgeadem 8 all.

Rieren laden frenvdlieket in *2309
Herm. Thurm Kind Riotgrelt.l

r

Maskenkerten sind im Lokale su haben. al ämtlihe Purteischriften Voilh nä

Mittwooh, den 22. Jonuase 1919, ab s EVhr,
im grossen Saat der Bergschenke z

deffentlicher Zali.
Anhe Gäste hersBeb wintommen.U. Z. Turing a.

Miwoon, den T Janusr, avends v Vnr,
perg. Tanzkränzehen,

Presstersberq:
Der Vorstand.Gänte and willkommen,

Polkoabende mit freier Ansſprache.

eingeleitet änreh einen Vortrag von Herrn Profereor

Br. Aubis über 4563e wirichaftlche Bedeutung ben r
Der Zutritt iet für jedermann frei.

jtteherel A. 7
Meckelſtraße 5

aller Art.
Reparaturen

da biſlig. Freies Abhole dservaſ n Geſchier über Land uag
empfiehlt

2

Vorverkaaf 9 a. 7 Sonntag ununterbrochen

WINTERGARTEN
2185 kemeprecher 2185.

Februar

5 r

br0sssr
ſpöng niſſen

Mittwoch. des 22 )200r, 8 Ubr, in den Thaliasstes

n2 9 5 W
Brunoswarte 23 Leſſtugſtraße 32

Größtes Lager von Waſchgefäßen h Schulingend und Schweſter Berta für ihren

Nechrot
infolge Unglücksfalles in seinem Berufe

verloren wir unsern langjährigen Kollegen
und treuen Kassſerer, den Dachdecker

SCduard Crain.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren
Die n derdearaverdandes der Dachdecher

Filiale Halte. 45657
ee 28 v u

Dank.Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem

*2610

Begräbnis unſerer lieben unvergeßlichen Tochter c
und Schweſter,

Emma Läöwel,welche uns im blühenden Alter von 21 Dahren 9

entriſſen wurde, ſagen wir auf dieſem Wegeunſeren herzlichſten Dank. Dank auch Herrn
Paſtor Nieus für ſeine troſtreichen Worte am J
Grabe, ſowie Herrn Lehrer Lauge, der lieben

ahlreichen Beſnch. Beſonders Dank der lieben
Jugend von Dollnisz u. ihren Arbeitskolleginnen,
welche ihren S Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.
1 Möge jeder vor ähnlichem Schickſal bewahrt bleiben.

Döllnitz. Famile K. Löwel.

Stark

Berl
als gewe
ſtr hen di

teien v
Deutſchn
trum) S
tei 74,
demokra
Schlesdwi
und die
(16) 1 A
außerder
in Ober!
Panernb
berg 131
gewählt

Das
nun erkt
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folgende

1. da
heit d

2. do
ſtärkſte

Die
nungsm
alſo 218
rungsſo
daten e
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Würden
kratiſch
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nete de
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könnte.
nach re
die reg
verſamn
die vo
ſelbſtve
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